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„Präzise wie ein Schweizer Uhrwerk“
Bei der Motorrad- und Quad-Slalommeisterschaft stand die Fahrsicherheit im Fokus – Fahrerin gelang ein Kunststück

Von Werner Popanda

Nußloch. So richtig aus dem Staunen he-
raus kam Hannes W. Peter schier nicht
mehr während der Motorrad- und Quad-
Slalommeisterschaft des ADAC Nord-
baden. Denn in der Sonderklasse na-
mens „Gleichmäßigkeitsprüfung“, die
auch auf der Anlage des Motorsport-
clubs in Nußloch ausgetragen wurde, war
einer jungen Fahrerin etwas ganz Au-
ßergewöhnliches gelungen.

Bei dieser Prüfung geht es so wie bei
der Slalomkonkurrenz zwar auch um die
gefahrene Zeit. Jedoch nicht um die
schnellste gefahrene Zeit, sondern um die

Differenz, die in zwei Läufen ermittelte
Zeiten voneinander trennt. Bei der Nuß-
locherin Rebecca Kögel lag diese Diffe-
renz bei gerade einmal neun Hundertstel
Sekunden.

„Das lief präzise wie ein Schweizer
Uhrwerk, das ist ein Kunststück“, mach-
te Peter aus seinem Respekt für diese
Leistung keinen Hehl. Und das beson-
ders vor dem Hintergrund, dass Rebecca
Kögel zum allerersten Mal an einer
Gleichmäßigkeitsprüfung teilnahm.

Peter selbst nahm auch teil, nämlich
am Wettbewerb für die Motorrad-Ge-
spanne. Das geschah freilich beileibe
nicht zum allerersten Mal. Vielmehr übt

der seit dem Jahr 2005 als Beauftragter
des ADAC Nordbaden für die Quad- und
Motorradmeisterschaften diese Sportart
seit gut 30 Jahren aus. Unterm Strich ste-
hen für ihn 16 Gaumeistertitel – darun-
ter sieben, die er gemeinsam mit Peter
Wenninger aus Brackenheim errang.

Im Beiwagen von dessen „Moto Guz-
zi-Gespann 1000 S“ saß Peter jetzt wie-
der, wobei das Wörtchen „saß“ nicht ganz
der Realität entsprach. Denn als Beiwa-
geninsasse hat man dem Gespann da-
durch zu zusätzlicher Stabilität zu ver-
helfen, indem man sich im wahrsten Sin-
ne des Wortes reinhängt, je nach Kur-
venverlauf nach links oder rechts.

Noch viel wichtiger als sportliche Me-
riten ist Peter aber etwas, das er so auf
den Punkt bringt: „In der Hauptsache
wollen wir alle Fahrer schulen für die Ge-
fahren, die im alltäglichen Straßenver-
kehr lauern.“ Dazu zähle das Festlegen
von Bremspunkten ebenso wie das kor-
rekte Kurvenfahren und das Kennen-
lernen von Beschleunigungswerten und
eigenem Fahrverhalten.

Wenn das so Erlernte „sinnvoll in die
Praxis umgesetzt wird“, ist sich Hannes
W. Peter sicher, dann könnten „im Fall
der Fälle auch Menschenleben gerettet
werden“. Denn schließlich sei „jeder Ver-
unglückte ein Verunglückter zu viel“.

Wenn Hannes W. Peter im Beiwagen und Pilot Peter Wenninger am Lenker gemeinsam im Parcours unterwegs sind, offenbart sich die hohe
Kunst des Fahrens von Motorrad-Gespannen. Foto: Popanda

Friedensbrücke
heute gesperrt
Wasserleitung undicht –

Schnelles Handeln erforderlich

Bammental. (nb) Setzungen und Risse in
der Fahrbahn haben es vermuten lassen,
Messungen haben Gewissheit gebracht. Im
Bereich der Friedensbrücke ist die Haupt-
wasserversorgungsleitung undicht. 0,5 Li-
ter Wasser pro Sekunde dringen ins Erd-
reich, sagt Markus Kustocz, Geschäfts-
führer des Zweckverbands „Unteres El-
senztal“. Um einen Rohrbruch zu verhin-
dern, muss schnell gehandelt werden. Die
Arbeiten beginnen daher am heutigen
Donnerstag,13.April, ab6.30Uhrundwer-
den wohl erst in den frühen Abendstunden
abgeschlossen sein. Aufgegraben wird im
Kreuzungsbereich von Wiesenbacher
Straße und Industriestraße, deshalb muss
die Friedensbrücke voll gesperrt werden.
Auf der L 600 wird der Verkehr mit einer
Ampelanlage einspurig an der Baustelle
vorbeigeführt. Zunächst wird nur die As-
phalttragschichteingebaut, soKustocz.Die
eigentliche Fahrbahndecke wird erst spä-
ter im Zuge der Sperrung für die Arbeiten
der dort entstehenden Geh- und Radweg-
Brücke über die Elsenz aufgebracht.

Nur mit Hoffnung
lässt sich die Dunkelheit besiegen

Oberbürgermeister beleuchtete das Thema in der Mauritiuskirche

Von Sabine Geschwill

Leimen. Damit sich in schwerer Zeit und
trübster Finsternis ein Tor öffnet, Licht
erscheint und den Weg auf ein besseres
Morgen weist, braucht es nicht nur Glau-
ben, sondern vor allem Hoffnung. Die-
sem Themenschwerpunkt widmete sich
die Reihe „Forum Bach, Bibel, Persön-
lichkeit“ in der evangelischen Mauriti-
uskirche. Für die Lesungen aus der Bibel
und anderen Quellen hatte Ideengeber
Michael A. Müller Oberbürgermeister
Hans D. Reinwald als Leimener Persön-
lichkeit eingeladen. Sowohl in den aus-
gewählten Orgelwerken als auch in den
Lesungen wurde das Thema umfassend
und facettenreich aufgegriffen. Die mu-
sikalische Gestaltung hatte Organist
Müller.

Reinwald wählte als Einstieg den Bi-
belpsalm 78. Darin ging es um Schuld,
Gericht und Gnade in Israels Geschich-
te. Mit den Worten „Ich will meinen Mund
auftun und Geschichten erzählen aus al-
ter Zeit“ begann das Stadtoberhaupt sei-
ne Ausführungen aus der Bibel. Was in

den Psalmworten als Quintessenz deut-
lich wurde, war die Aussage, die Hoff-
nung auf Gott nie zu verlieren und sich
seiner Taten und seiner Gebote zu erin-
nern.

Im zweiten Teil seiner Lesung ging der
Oberbürgermeister mit Blick auf Kar-
freitag und Ostern auf die Bedeutung von
Finsternis und Licht näher ein. „Hoff-
nung ist, an dunklen Tagen daran zu glau-
ben, dass es ein besseres Morgen gibt“,
betonte Reinwald. Hoffnung gebe Halt
und Mut, nach etwas zu greifen, was noch
nicht sichtbar sei. Hoffnung stehe bei den
menschlichen Eigenschaften ganz oben.
Hoffnung vermöge, Leben zu erhalten,
Ziele zu erreichen, Probleme zu lösen und
Perspektiven für die Zukunft zu entwi-
ckeln. Ohne Hoffnung kein Durchhalten:
„Wir halten Krankheit und schwierige
Zeiten mit Hoffnung leichter aus“, ver-
deutlichte der Leimener Stadtchef.

Wer sich der Hoffnungslosigkeit hin-
gebe, der werde blind für Lösungen, die
existent seien. Wer hoffnungslos sei, der
gebe sich einer vorweggenommenen Nie-
derlage hin und beraube sich jeglicher Lö-

sungen und
Grundlagen.
Daher sollte
man dem, was
auf einen zu-
kommt, nicht
mit Angst, son-
dern mit Hoff-
nung begegnen.
Nur dann kön-
ne Licht in der
Finsternis er-
scheinen und
die Dunkelheit
besiegen.

Als thema-
tisch passende
Orgelwerke
von Bach hatte Michael Müller die Phan-
tasie und Fuge in g-moll ausgewählt so-
wie zwei Choralverarbeitungen mit un-
terschiedlichen Melodien zu dem Psalm-
Lied „In Dich hab ich gehoffet, Herr“ so-
wie weitere das Thema Hoffnung auf-
greifende Bach-Kompositionen.

Im letzten Teil der dreiteiligen Reihe
„Forum Bach, Bibel, Persönlichkeit“ in

der evangelischen Mauritiuskirche steht
am 14. Mai das Thema „Liebe“ im Mit-
telpunkt. Michael A. Müller spielt Or-
gelwerke von Johann Sebastian Bach. Der
gebürtige Leimener und Mundartautor
Manfred Zugck sorgt für entsprechende
Texte und Lesungen aus der Bibel und an-
deren Quellen. Beginn ist um 18 Uhr in
der evangelischen Mauritiuskirche.

Oberbürgermeister Hans D. Reinwald war eingeladen worden, bei der Rei-
he „Forum Bach, Bibel, Persönlichkeit“ zu sprechen. Foto: Geschwill

Als sich ganz am Konzertende das Jugendorchester und das „Große Orchester“ des Musik-
vereins vereinten, kannte die Begeisterung des Publikums kaum noch Grenzen. Foto: Popanda

Bravo-Rufe bei der Dirigenten-Premiere
Mit seinem „Konzert in der Kirche“ gelang dem Musikverein ein gefeiertes Meisterstück

Sandhausen. (pop) „Stehende Ovatio-
nen, Jubelschreie? Wir haben verstan-
den!“ So lautete das Fazit, das Mode-
ratorin Heike Arnold nach der ersten
Zugabe im „Konzert in der Kirche“ des
Musikvereins Sandhausen zog. Ja, das
Publikum in der Dreifaltigkeitskirche
hatte sich zum Applaus erhoben und in
der Tat waren auch viele „Bravo“-Rufe
zu hören.

Als erste Zugabe gegeben wurde der
durch Frank Sinatra weltberühmt ge-
wordene Song „My Way“; das Intro spiel-
te Stanislaw Klimov höchst beeindru-
ckend vor dem „Großen Orchester“ ste-
hend auf seiner Posaune. Vor dieser Inst-
rumentalistenschar stand Klimov im
Grunde die ganze Zeit, denn er ist in der
Nachfolge von Oliver Knieps deren neu-
er Dirigent.

War er etwa nervös vor seiner Pre-
miere als Orchesterleiter? Danach be-

fragt, wirkte Klimov zunächst erstaunt.
Dann antwortete er mit einem katego-
rischen „Nein!“ und begründet dies da-
mit, dass er in diesem Orchester ja schon
seit Jahren aktiv sei. Folglich kennt er
das Orchester aus dem Effeff – und um-
gekehrt.

Es gab aber noch ein zweites Lied, bei
dem Stanislav Klimov nicht vorn, son-
dern sogar weit hinten im Orchester bei
den Posaunen stand. Denn bei der drit-
ten Zugabe – das war „Highland Cathe-
dral“–übernahmAnn-KatrinWagnerdas
Dirigat.Grundhierfürwar,dasssichbeim
finalen Konzertstück das von ihr gelei-
tete Jugendorchester mit dem „Großen
Orchester“ vereinte.

Vor dieser ungemein harmonisch er-
klingenden Gemeinschaftsleistung hat-
te Heike Arnold, die die Zuhörerschaft
in der gut besuchten Dreifaltigkeits-
kirche einmal mehr mit viel Wissen und

Charme durch das Programm führte,
eben dieses Jugendorchester als „unse-
ren Stolz und unseren Schatz“ be-
zeichnet.

Da macht Widerspruch deshalb kei-
nen Sinn, weil im Musikverein auf die Ju-
gendarbeit wahrlich Wert gelegt wird.
Nicht zuletzt zum Ausdruck kam be-
sagte Wertschätzung darin, dass der Mu-
sikernachwuchs den Konzertauftakt be-
streiten durfte, der diesem schlicht glän-
zend gelang.

Doch auch das „Große Orchester“
präsentierte sich durch die Bank in Top-
form, weshalb es kein Leichtes ist, eines
der aufgeführten Stücke hervorzuheben.
Würde man hierzu freilich gezwungen,
dann kämen der „Gefangenenchor“ aus
der Verdi-Oper Nabucco, Bachs „Jesus
bleibt meine Freude“ und Jakob de Haans
„Concerto d’Amore“ wohl schon in die
engere Wahl.

KURZ NOTIERT

Ostern im Geistlichen Zentrum
Lobbach-Lobenfeld. (nb) Zu einem
musikalisch-meditativen Gottes-
dienst mit Orgel und Blockflöte zur
Sterbestunde Jesu am Karfreitag, 14.
April, lädt das Geistliche Zentrum Lo-
benfeld um 15 Uhr in die Klosterkir-
che ein. Gestaltet wird der Gottes-
dienst von Dekan Ekkehard Leytz. El-
ke Kleinert-Endlich (Flöte) und Achim
Plagge (Orgel) spielen Kompositionen
zu „Divisions upon a ground“. Am
Samstag, 15. April, findet um 21 Uhr
in der Klosterkirche eine liturgische
Osternachtfeier statt.

Es wird wieder gewandert
Mauer. (nb) Von Neckargemünd über
einen Weg am Waldrand bis nach
Schlierbach, über die Brücke nach Zie-
gelhausen und ins „Schwarze Lamm“
führt der nächste Ausflug der Wan-
dergruppe Gut Fuß Mauer, Bammen-
tal und Wiesenbach. Die Wanderung
dauert etwa eine Stunde. Treffpunkt ist
am Mittwoch, 19. April, um 9.50 Uhr
am Kartenautomaten am Bahnhof
Mauer, von wo es mit dem Zug nach
Neckargemünd geht. Anmeldungen bis
15. April, Telefon: 0 62 26 / 88 24, E-
Mail: ggattner@yahoo.de

„Neckargemünd erblüht“
Neckargemünd. (nb) Jedes Pflänz-
chen darf sich zeigen, ob im Topf oder
in Papier eingeschlagen. Denn am 5.
Mai findet der Abendbummel unter
dem Motto „Neckargemünd erblüht“
statt und hierzu kann im Rahmen ei-
ner Schau-Kauf-Tausch-Börse hiesi-
ger Pflanzen jeder Ableger, Teile zu
groß gewordener Stauden und übrig
gebliebene Setzlinge mitbringen und
auf dem Marktplatz anbieten. Um ge-
nügendTischeparatzuhaben,wirdum
Anmeldung gebeten unter Telefon
0 62 23 / 92 58 33 oder per E-Mail an
info@gewerbeverein-neckargemuend.de

Mit Ei in der Hand zum Hinkelstein
Sandhausen. (nb) Zur Osterwande-
rung zum „Hinkelesstein“ bittet der
Verkehrs- und Heimatverein am Os-
tersonntag, 16. April, um 15 Uhr.
Treffpunkt ist der Parkplatz in der ver-
längerten Waldstraße. Mit der Wan-
derung will der Verein einen alten
Brauch wiederbeleben, wonach der
Hinkelstein im Wald mit einem Ei in
der Hand am Ostersonntag aufgesucht
wird, damit man im Inneren des Steins
ein Hühnchen piepsen hören kann.

Ostern im Ulla-Schirmer-Haus
Leimen. (nb) Zur Osterfeier lädt das
Dr.-Ulla-Schirmer-Haus am Sonntag,
16. April, ein. Die Feier beginnt mit
dem Osterblasen der Stadt- und Feu-
erwehrkapelle auf der Dachterrasse
um 7.30 Uhr. Von 8 bis 10.30 Uhr geht
es weiter mit einem Frühstücksbuffet
im Café Ulla.

Spektakel mit Eiern und Steaks
Nußloch. (nb) Die beliebten Hunde-
sportverein-Steaks und ein großes Ei-
ersuchen für Jung und Alt – das wird
beim Osterspektakel geboten, zu dem
der Hundesportverein am Samstag, 15.
April, auf den Hundeplatz einlädt. Los
geht es um 14 Uhr, Veranstaltungs-
ende gegen 18 Uhr.

Bibliothek nur am Samstag zu
Sandhausen. (nb) In den Osterferien
bleibt die Bibliothek nur am Samstag,
15. April, geschlossen. Geöffnet ist
dann wieder am Dienstag, 18. April,
von 9 bis 14 Uhr und von 15 bis 19 Uhr.

Cäcilia tritt in St. Laurentius auf
Nußloch. (nb) Die Karfreitagsliturgie
am 14. April in der St.-Laurentius-
Kirche wird vom katholischen Kir-
chenchor Cäcilia mitgestaltet. Um 15
Uhr kommen die Passionsgesänge von
Johann Sebastian Bach zum Vortrag.


